ce 
S. 


N 


Im Verlage der Muͤller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 26. Mai 1819, 


Vom Main, vom 13. Mai. er 
Nur das Appellationd: Gericht für Rbeinpreus 
Ben kommt nach Köln, das Kaſſationsgericht 
aber bleibt in Berlin. . 
Bei Sturtgardt wird das alte Schloͤßchen 
mit den übrigen Gebäuden auf dem rorben 
Berg abgebrochen, und eine Griechiſche Kapel⸗ 
le dort gebaut, in der die vertwigte Königin 
Katharina beigeſetzt werden fol. Als Anden⸗ 
ken an vergangene Zeiten, als ehrwürdiges 
Stammſchloß der Fürſtenfamilie, wird das 
Abbrechen deſſelbden bedauert. Im Fahre 1083 
wurde die Kapelle daſelbſt eingeweſbt. 1127 
brannte das Schloß ab, und wurde 1202 
neu erbaut. 1311 wurde es zerſtoͤrt. 1320 
verlegte Graf Eberhard die Reſidenz von da 
nach Stürtgardi. 1 er 
Der König von Wuͤrtemberg bat neue freund» 
aftliche Anträge an “feinen Bruder ergehen 
Haffen, und verſucht alles Mögliche, ibn in den 
dchooß feiner Familie zurüͤckzurufen. Nach 
gen ſoll der König weniger auf die Rück 
kebr ſeines Bruders als auf die feiner Neffen 
dringen die er alcht in Paris und von Frans 
joſen erzogen wiſſen wil g 2 
Der Staf o. Benz, Sternau iſt zu Stutt⸗ 
PA ER Man glaubt, er werde in 
ürtembergiſche Hienſte treten. 
Es iſt ganz ungegründtt, daß der Franzoͤſt⸗ 
ſche Geſandte Reinbard im Namen ſeiner Re⸗ 
gierung bei der Bundesberfammlung Vorſtel⸗ 
lungen zu Gunſten der Franzöſiſchen Pfründ⸗ 
ner gemacht babe. Durch den Frledensſchluß 
(ind ie alle Schenkungen, die Bonaparte in 


Oeutſchland 
aufgehoben. 2 
Jo den Main und Rheingegenden trifft 
man wieder bäufig auf Auswanderer nach 
Amerika. Ein reicher Jude zu Baltime 
re ladet alle miß vergnügte Glaubensgenoſ⸗ 
ſen nach Amerika ein, wo er für ſie for 
gen will. 1 

In einem Aufſatz des Conſervateurs über 
Kotzevue's Ermordung meint Herr von Bo⸗ 


ſeinen Kriegern verliehen batte, 


un eu jan a e den 
Urſprung alles 170 tiſchen Unbeils und a 
auch jener That zu ſiöden! „Der Bouatitmun 


der der Schauplatz eines 10 2. 
‚na der dar j 
z vun“ angedeutet wird, ſcheint 400 ‚iR 


bann Nikolaus Lurber, Sohn des Beldbürerg, 
und Abkömmling von Heinz, dem Vater Brus 


blelt bei dieſer Gelegenheit aus Bett Qucher, 


ers Bildniß und 1 
Sbater. In der Bibel hatte der Super inten⸗ 
ch die Worte Pfalm 37, 37. ge⸗ 


Muͤnchen, vom 13. Mai. 
Die Kammer der Ab 


geordneten bat ſich in 
ihren letzten Si vorzuͤgli 


Der Beschluß erfolgte einſtimmig dahin: do 
der Vortrag uber die Ausgaben des 8 25 
Migiſteriums in gebermer Sitzung, und zwar 
ausnabmweiſe für diefen Fall in Gegenwart 
der Miniſter und Königlichen Kom miſſar ien 
75 27 werden ſolle. Das in der folgenden 
etlichen Sitzung verleſene Protokoll der ge⸗ 
beimen Sitzung enthält zwar nicht das Detail, 


dem doch aber die äußeren Umeiffe der Verhand⸗ 


Budjet beſchaͤftigt. 
Utzſchneider ſtattete im Namen des zweiten 
Ausſchuſſes den Bericht Über die Ausgaben 
Bei genauer Durchge 
Darfielung des Finanzaıni 
Doſten bemerkte er: 
Aeußeren ſich in der 


Finanzminiſtetiums ein 


n von Hornthal hatte 
r wunſche ſoiche Ausfagen 


de dicht zu hör 


8 in: „ich wün 
der Refrain: ich Sue e; in der 


en, gar nicht an ſeiner eh 
mer müͤſſe gebött weiden, und zwar von 
Selens et Höre auch, und mie Mube. 


lung, woraus ſich ergicht, daß wenn der 
Stand der Armee nach der Foderung des 
Deutſchen Bundes zur Seibſiſtandigkeit des 
Staates erhalsen werden fol, eine Summe 
von 8 Mill. fl. für den Etat der Armee er 
ſoderlich iſt. nur f 
Den Vortrag über die Einnahmen pelt 
der Abgeordnere Socher. Er bemerkte Mas 
mens des zweiten Ausſchuſſes, daß. bei den 
grundherrlichen Gefallen auf deren Ablöſung 
nach dinigem Maasſtabe und auf Maas regeln 
gegen Ueberlaſtung der Verpflichteten Bedacht 
möge genommen werden. Für die Beibebal⸗ 
tung der Lottogefaͤlle, deren Nachtbeil übris 
ens anerkannt wurde, erklaͤrte ſich der Muss 
Haß wegen der Unzulänglichkeit der andern 
taats Einnahmen aus Deckung der Ausgaben, 
ei den Taxen und Gerichtſporteln ward der 
Wunſch einer firirten Beſoldung für die band, 
uchter, ſtatt des Sportel⸗Antheils, ausgedruckt. 
Bei den Aufſchlag 15 (Verbrauchs⸗Abga⸗ 
den) ward nichts Weſenthiches erinnert. Nur 
die, Einführung eines allgemeinen Aufſchlagetz 
auf den inlandiſchen Wein ward bedenklich 
8 8 den direkten . ward 
nichts angemerkt, und das vom inanzminiſter 
Kae rachte Baͤuferſteuergeſetz geneh⸗ 
migt. Die Hebefollen er Via mis Einrech, 
zung der auf den einzelnen Einnahme, Rubri⸗ 
ken haftenden Laſten, 14 Prozent, nach deren 
ug im Ganzen E der Brutto- Einnahme. 
In Anſebung der Dotinung des ilgungs⸗ 
fonds aus den Einnapmen ward genehmigr, 
det Ertrag der Aufſchlagg⸗ fälle von 4 
. fl. demfelben überwieſen, und ſtatt der 
eberweiſung der beimfallenden Penſionen, eine 
dieſen Penſionen etwa gleichkommende Summe 
jäprlich veſonders eingezablt werde. Des vom 
6 er begebrte Kredit Votum von 33 
u fl. glaubte der Ausſchuß auf 3 Mill. bes 
ſchraͤnken zu müſſen. Der „Entwurf einer 
neuen Stempelordaung ward von dem Abges 
ordneten v. Seinitz beſonders vorgettagen. 


ieſes Geſetz iſt nur für die ſieben Alteren 

reiſe des Koͤnigreiches, in welchen die Stem, 
pelordaung vom 18. December 1813 gültig iſt, 
beſtimmt. Der Rhein-Kreis bat ſeine eigne 
Stempelverfaſſung deren Beibebaltung theils 
wegen ibres Zuſammenbanges mit den Eigen 
tbümlichkeiten der dortigen Verwaltung, theils 
wegen ibres anſehnlichen Betrages, raͤtblich 
gefunden wurde. Die bedeutendsten Verände⸗ 
dungen der Älteren Stempelordnung find: 
eine gleichmäßig foriſchreitende Erboͤ⸗ 
bung des Gradatiensſtempels von 15 
Kreuzern von 100 fl., für jedes weltke 
100; 
Erboͤbung eben dieſes Stempels von 
den Erbſchaften, und zwar auf da 
zweifache für die nahen, auf das 
dreifache für die entfernten Seiten ⸗Er⸗ 
den, und auf das vierfache, oder auf 1 
vom 100 für die fremden Erben; 
Einführung eines Wech ſelſtempels zu 3 


von 100 fl.; 4 
Ausdehnung der Stempelung auf die 
Verhandlungen über Partheiſachen bei 
den Polizeibebörden; 

Erhöhung des Klaſſenſtempels von Haupt- 
und Bei⸗Beſcheiden, nämlich, bei einem 
Fa von 300 . von 30 5 2 N 
a be aupts und von 15 auf 30 Kr. 

bei Bei⸗Beſcheiden. a 4 4 

EB ift auf ein Reſuftat von 120,000 fl. aut 
diefer Erboͤbung für die Dotirung der Schul⸗ 
dentilgekaſſe gerechnet. 

Zu a) iſt der Ausſchuß beigetreten. Zu b) 
iſt wegen der fremden Erben eine ſechsfache 
Bein vorgeſchlagen, dagegen ſoll der 

rbſchaftsſtempel bei As, und Descendenten 
und bei Seitenverwandten bis zum vierten 
Grade eisſchließluch ganz wegfallen. Zu c) iſt 

Wechſel beſchrankt, die im Inlande ausge, 
oder zahlbar find. Zu d) iſt widerſpro⸗ 
ben, zu e) genehmigt. Endlich bat der Aus, 
fouß. auf Abaͤnderung des Verfahrens in 
Stempel ⸗Kontraventionsſachen und auf eine 
einfachere Erbebungsart durch Errichtung ei⸗ 
nes einzigen Central, Siegelamtes angetragen. 
Ueber das mauthweſen wird gleich falls ein 
beſonderer Bericht erſtattet werden. 
f London, vom 11. Mai. 
unerachtet die Berichte und Vorſchlaͤge über 
u Angelegenheiten der Bank nicht eine allgcı 
ine Zufriedenheit erregt haben, fo fangen 


7 


29 


€) 


doch die Stocks ſich zu beſſern an. Der Bei 
richt. welcher von dem Auergufk 29 Dbets 
bauſes erſtattet worden, iſt weſentlich dem 
Berichte on das Unter baus gleich, und ſchichge 
nur einige Abkürzung der Zahlungsfristen vor. 
Das Mißvergnügen rührt groͤßtentheus daher, 
daß hier, wie anderwärts, die meiſten Mens 
ſchen öber das Geldweſen ſehr dunkle und ver⸗ 
worrent Begriffe haben. N + 

Der General- Fiskal will auf ein Geſetz 
antragen, daß geborne Engländer ohne Er⸗ 
laubniß nicht in auswärtigen Dienſt ireten . 
ſollen. z a 5 

Auf die Anfrage im Unterhauſe: ob es ge 
N ſey, daß zween Europäiſche Machte 
eſchloſſen hatten, nach dem dereinfligen ‚ 
ben des Großberzogs von Baden deſſen Pand 
zu vertheilen und die Opnaßfie von der Erbr 
folge auszuſchließen, antwortete Lord Caſtle⸗ 
reagh: daß man, wenn man die Vorlegung 
der Aktenſtͤcke über die Verhandlungen 1 
Aachen abgewartet hatte, ſich von dem gäm⸗ 
lichen Ungrunde ſolches Geruͤchtes überzeugt 
haben würde. 

Nachrichten zufolge, welche die am 5. März 
von Rio Janeiro abgeſegelte Fregatte Am: 
phion mitgebracht, iſt Lord Cochrane, der 
feine Flagge zu Valparaiſo in Chili am Bord 
der Fregatte Maria Iſabella von 50 Kanonen 
aufgepflanzt, im Begriff geweſen mit zehn 
Kriegsſchiffen verſchiedener Gattung wohl bw 
mannt, in See zu geben Der Kapftain des 
Ampbion glaubt, er werde ſich einiger Engli⸗ 
ſchen Schiffe, welche Geld für die Eranift 
Regierung führen, zu demaͤchtigen ſuchen. 
ſoll 40 Engliſche Geeoffiziere und eine 
Anzahl Engliſcher Matroſen am Bord 
Kriegsſchiffe baben. 

Neuere Nachrichten aus Kadir vom 2 5ſfen 
au 1 in Amen Linien 
ſchiffen bereits eingeſchifften Truppen unerwar, 
tet wieder ausgeſchiffe worden si, * 

Ja den Debatten üder die Abſchaffung der 
Lotterie gab der Kanzler der Schatzkammer 
die Einkünfte gus der Lotterie auf 300,006 
Mand an. ’ ar 

Die Unterbalnungskoſten der Landmadht. von 
welcher 29000 Mann auf Großbrittanien, 70000 
Mann auf Irland und 30000 Wann auf die 
Kolonien berechnet ſind, gaben im Parlament 
zu einigen Debatten Anlaß, Der Etat det 
gegen das vorige Jahr um 26042 Mann wer, 


325 
feinen 


mindert worden, ergiebt einen Koſtenaufwand 
für die Landmacht von 6,3 9,548 Pfund. Die 
Truppen, welche der Offindiſchen Kompagnie 
angebören, und deren Unterhaltungskoſten, find 
nicht darunter begriffen. 
Eine Karrikatur des diesjährigen Parlaments 
eichnet die Oppoſitions⸗Mitglieder mit vier 

hren und ohne Mund. 

Einblicke in England und London. 

2 6 (Fortſetzung.) ni 

Angekommen in Woolwich (Wulitſch), war 
unſer Erſtes dem Commandanten uns vorzu⸗ 
ſtellen, um die Erlaubniß zu erhalten das Ars 
ſenal zu ſehen. Es war eben zur Paradezeit 
und der General vom ganzen Offtzierſtaabe 
umgeben. Das Feldzeichen unſers jungen Be⸗ 
gleiters, (der Sohn des Verfaſſers), welches 
bedaͤchtig eingekauͤpft worden, da wir hier mit 
Militair zu verhandeln hatten, verrieth augen⸗ 
blicklich, daß er als Freiwilliger im Felde ge⸗ 
weſen. Schnell entſpaun ſich ein lebhaftes Ge, 
ſpraͤch über Preußiſches Militair, mit fo offes 


ner Anerkennung des Preußiſchen Kriegesruhms, 


namentlich in Abſicht der Schlacht bei Waa⸗ 
terloo, die wir Belle Aliange nannten, daß 
wahrlich kein Preuße ſelbſt feinen Siegestheil 
batte böber ſtellen konnen, als hier der Britte 
that. Hoch wurden die Heldennamen Blücher 
und Gneiſenau hervorgehoben, ob wir gleich 
nfangd Mühe hatten, in der wunderlichen 
7 Ausſprache dieſe Heroen zu erken⸗ 
nen. Unſern Wuͤnſchen auf das freundlichſte 
entgegenkommend, wurde ein Feuerwerker bes 
febligt uns umzufübren. i 
ODie Wohnung des Commandanten und des 
Corps der Offiziere, ein prachtvolles ſchloßaͤbn⸗ 
liches Gebäude, liegt auf einer ausgebreiteten 
Sbeaflache in ziemlicher Entfernung vom Ar⸗ 


2 mit zierlich gebaueren Kaſernen für Kar 


vollerie und Artillerie, und ungemein großen, 


recht romantiſchen Exercier⸗Pllaͤtzen umgeben. 


werden. 


1 


Man könnte Luft bekommen hier kaſernirt zu 
Das Marie, Arſenel mag wohl einen Raum 
von 8 bis 12 Morgen einnehmen, mit einer 
Mauer umſchloſſen. In dieſem Raum befin 


den ſich nicht all in mebrere Gebaͤude zur Ans 
Fertigung und Aufbewahrung der Schiffsve, 
dürfniffe, ſondern auch für Kunſtgegenſtände 


und Sieges trobbaen. Abgetheilt in verſchiede⸗ 
nen Feldern lagern unter freiem Himmel in 
vielfältigen Reihen ganze Heere von Kanonen, 


jedoch obne Lavetten. Es mögen mehrere Tau⸗ 
ſende ſeyn. Ber ſolcdem Ueberblick bekömmt 
man in der That einen ſchauderhaften Begriff 
von Brittiſcher Seemacht, 
Woolwich nur eias der kleinſten Marine⸗Arfe 
nale unter den vielen im Jaſelreiche. * 

Auf den Wraks eines Vierundſiebziger Bid 
nienſchiffes und einer Fregatte, befanden ſich 
nicht weniger als 1600 Gefangene, je Zwel 
und Zwei an einander gekettet, zur Strafar⸗ 
beit im Arſenal verurtheilt. Wir trafen gera⸗ 
de den Augenblick als man die ganze Verbre⸗ 
cherſchaar auf den Verdecken verfammelt batte, 
ein Menſchengewimmel, im Anblick wahrlich 
nicht herzerfreuend. 

Von den Kunſt, und Siegesgegenſtänden er⸗ 
wäbnen wir nur der Rüſtung Bayards und 
eines Helms Karl's des Großen. Bapards 
vollſtändige eiſerne Ritterrüſtung, kroͤnt die 
Spitze einer aus vielen Alter thums⸗ Waffen 
und Siegeszeichen zierlich aufgetbuͤrmten Py⸗ 
ramide. Iſt die Ruſtung wirklich aͤcht: fo 
muß der Held ohne Furcht und Tadel nur 
von kleinem Körperbau geweſen ſeyn. Bei 
welcher Gelegenheit dieſe Trophaͤ in Brittiſche 
Hände gefallen wußte der Cicerone uns nicht 
zu ſagen. Vielleicht im Jabr 1513 old der 
bochſinnige Held in der Picardie vor der Veſte 
Terouana, verlaſſen von dem flithenden Fran 
zoͤſiſchen Heer, doch felbit uafaͤbig j mals vom 
Schlachtfeld zu fluͤchten, den kübndedachten 
Entſchluß faßte, mitten in den ſtegenden Feind 
einzufprengen, einen Brittiſchen Offizier gefan⸗ 
gen zu nehmen, und nun dieſem ſich ſelbſt 
als Gefangener zu ergeben. Moͤguch, doch 
kaum wahrſcheinlich, da beide ges nſeitige Ge⸗ 
fangene, die Seltenbeit der bat beherzigend, 
bald wieder in Freibeit gefrgt wurden 
Noch raͤtpſelbafter mag es ſeyn, wie Karle 
Helm nach Woolwich gekommen. Aber wer 
auch dieſe Helmbaube Cein vollffändiger Helm 
iſt es nicht) mit der dazu gehörigen Rüffung 
einſt getragen ein aͤußerſt Fräftiger Mann mu 
es geweſen feyn; denn, von ſtarkem Eiſen hat 
dieſe Haube ein Zewicht von 17 Pfund, gefüt⸗ 
tert mit rotbem Tuche, fo viel die Motten das 
von noch übrig geloſſen haben. ’ 

Auf den Schiffswerften war man mit dem 
Bau eines kinienſchiffs von 84 Kanonen und 
einiger Fregatten beſchäftigt. Solche Holzun⸗ 
gebeuer auf dem Trockenen ju ſeben, iſt iate⸗ 
reſſant und belehrend. (Die Voriſchung folgt) 


und doch beſitze 


